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Miriam Morek und Oliver Göbel
Berufsfeldpraktikum Digital lehren lernen  
im Fach Deutsch: Fachdidaktische 
Professionalisierung für individuelle 
Lernbegleitung im digitalen Raum

1 Einleitung 

Seit der Akademisierung der Lehrkräftebildung wird das Theorie-Praxis-Verhältnis 
für die universitären Ausbildungsanteile kontrovers diskutiert (z. B. Zorn 2020, 
99ff.). Grundsätzlich lässt sich in den Reformbemühungen der letzten 20 Jahre 
ein Trend zur Ausweitung von Praxisphasen beobachten, wobei vor allem mit dem 
Praxissemester hohe Erwartungen mit Blick auf die Verknüpfung von theoreti-
schem professionsrelevantem Wissen und Schulpraxis verbunden wurden (z. B. 
Rothland & Boecker 2015). Diese scheinen jedoch – womöglich gerade wegen der 
strukturellen Anlage des Praxissemesters zwischen Schulpraxis und Universität – 
nicht ohne Weiteres erfüllt zu werden (vgl. Bremerich-Vos 2019, 59): Vielfach 
erleben die Studierenden einen schulischen Anpassungsdruck (vgl. Winkler 2019, 
78) und orientieren sich angesichts des Zeit- und Handlungsdrucks der unmit-
telbaren situativen Anforderungen an unterrichtlichen Handlungsschemata, die 
ihnen aus der Schulzeit vertraut sind (vgl. Altmann 1983, 24) oder die sie bei 
Praktikumslehrkräften beobachten (vgl. Zorn 2020, 109). Dies führt oft dazu, 
dass „vorrangig das Machbare normsetzend und Bewährtes institutionalisiert“ 
bleibt (Winkler 2019, 74). 
Vor diesem Hintergrund geht es uns im vorliegenden Beitrag darum, das Potenzial 
eines anderen, bislang kaum von der Lehrer:innenbildungsforschung beleuchteten 
universitären Praxiselements aufzuzeigen: des außerschulischen Berufsfeldprakti-
kums (BFP), wie es in NRW seit 2009 in der Bachelorphase der Lehramtsstudi-
engänge etabliert ist. Wir stellen ein fachintegriertes, in der Deutschdidaktik ver-
ortetes Konzept für das BFP vor, das den außerschulischen pädagogischen Bereich 
fokussiert und in Kooperation mit der ehrenamtlichen Bildungsinitiative LernFair 
realisiert wird. Die Studierenden führen im Praktikum als Lernhelfer:innen indi-
viduelle, digital vermittelte Unterstützung für Schüler:innen mit Nachhilfe- und 
Förderbedarf im Fach Deutsch durch. Dabei werden sie durch ein fachdidakti-
sches Seminar begleitet, das vor allem auf Fragen adaptiven, kompetenzorientier-
ten und digitalen Lernens fokussiert. Der Beitrag beleuchtet das Potenzial dieses 
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BFP für die Professionalisierung von Lehramtsstudierenden des Faches Deutsch, 
das sich aus der nicht-institutionellen, einzelfallbezogenen Anlage der Lernbeglei-
tung im digitalen Raum speist und auf andere Fächer übertragbar ist. 

2 Lernbegleitung auf der Plattform LernFair als Labor für 
individualisiertes und digitales Lernen 

An der Universität Duisburg-Essen (UDE) wird das BFP im 5. Semester des Bache-
lorstudiums absolviert. In den Lehramtsstudiengängen für weiterführende Schu-
len, auf die sich das hier vorgestellte BFP bezieht, haben die Studierenden des Fa-
ches Deutsch bis dahin bereits literatur- und sprachwissenschaftliche Grundlagen 
erworben (u. a. Grammatik, Schriftsystem, Textanalyse, Literaturgeschichte) und 
sich im Modul Einführung in die Fachdidaktik Deutsch mit Fragen der Aneignung 
und Vermittlung literarischer und sprachlicher Kompetenzen auseinandergesetzt. 
Das BFP-Modul setzt somit auf vorgängig vermitteltem fachwissenschaftlichen 
und fachdidaktischen Professionswissen (vgl. Baumert & Kunter 2006) auf. Es 
zielt auf die Verknüpfung pädagogischer, fachlicher und fachdidaktischer Bezüge. 
Insbesondere sollen die Studierenden (vgl. z. B. Modulhandbuch 2019, 22)
 • zentrale Aspekte der Planung von qualitätsvollem Unterricht kennenlernen und 
selbständig Lehr-Lern-Situationen erproben und reflektieren,

 • das Verhalten von Lernenden beobachten und mit Modellen fachspezifischer 
Kompetenzen und Erwerbsverläufe in Beziehung setzen,

 • die Bedeutung institutioneller und medialer Rahmenbedingungen für das Leh-
ren und Lernen im Feld der deutschen Sprache und/oder Literatur beachten 
sowie

 • ihre Praktikumserfahrung vor dem Hintergrund ihrer universitären Ausbildung 
reflektieren und mit den fachwissenschaftlichen und -didaktischen Inhalten ih-
res Studiums verknüpfen.

Das Praktikumsbüro des Zentrums für Lehrkräftebildung und die Germanisti-
sche Sprachdidaktik der UDE haben gemeinsam ein Konzept für das BFP im 
Bereich außerschulische digitale Lernförderung entwickelt. Es wird seit April 
2021 mit dem Kooperationspartner LernFair jedes Semester durchgeführt. Lern-
Fair (vormals Corona School e. V.) ist eine studentische Initiative, die über eine 
digitale Plattform ehrenamtlich arbeitende Studierende mit Schüler:innen zusam-
menbringt zum Zwecke individueller Lernbegleitung, Nachhilfe und Förderung. 
Die Lernbegleitung erfolgt auf Distanz und digital, in der Regel synchron über 
Videochat sowie teilweise angereichert durch asynchrone Elemente. 
Im Rahmen des BFP betreut ein:e Studierende:r im Rahmen der 80-stündigen 
Praxisphase als Lernbegleiter:in bei LernFair zwischen zwei und vier Schüler:innen 
über mehrere Wochen. Qua Matching von Angebot und Nachfrage wird dabei ge-
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währleistet, dass sich die Lernbegleitung gezielt auf den Deutschunterricht oder 
die Sprachförderung im Bereich Deutsch als Zweitsprache richtet. Während sich 
die schulischen Praxisphasen auf das Unterrichten im Klassenverband beziehen, 
adressiert das Praktikum bei LernFair mit der Einzelbetreuung ein Setting, das 
aus der außerschulischen Nachhilfe (vgl. Rudolph 2009) bekannt ist. Typischer-
weise wird dabei in Absprache mit den Schüler:innen (und bei Bedarf auch den 
Erziehungsberechtigten) in erster Linie bedarfsorientiert unterstützt. Der Schwer-
punkt liegt somit auf der Bearbeitung von Hausaufgaben, der Nachbereitung von 
Unterrichtsstoff und der Vorbereitung schulischer Prüfungen (vgl. ebd., 545). Die 
Planung und Durchführung der digitalen Lernsitzungen (à 45 Minuten) liegt bei 
LernFair in der Eigenverantwortung der Studierenden. 
Insgesamt ergeben sich aus der nicht-institutionellen, einzelsettingbezogenen und di-
gitalen Anlage der Lehr-Lern-Situationen bei LernFair mindestens die folgenden 
drei Affordanzen:
 • Die Unabhängigkeit der Lernbegleiter:innen (z. B. von institutionell vorgegebe-
nen Lehrwerken oder didaktischen Konzepten) eröffnet ein von unmittelbarer 
Beeinflussung und Beobachtung befreites Explorationsfeld, das mehr Spielraum 
für das Erproben neuer, noch nicht etablierter didaktischer Zugänge eröffnet, 
als dies im Praxissemester (vgl. Winkler 2019, 78) oder auch bei einer Tätigkeit 
in Nachhilfeinstituten der Fall ist. Beispielsweise können innovative Konzep-
te und Aufgaben, die in fachdidaktischen Lehrveranstaltungen der Universität 
thematisiert wurden, in der unmittelbaren Arbeit mit Schüler:innen (erstmals) 
angewandt werden.

 • Die 1:1-Konstellation ermöglicht ein förderdiagnostisch und adaptiv ausgerichtetes 
Vorgehen: Durch systematische Beobachtungen des Lernendenverhaltens, der 
Aufgabenbearbeitungsprozesse und der entstandenen Schüler:innenprodukte 
können erstens lernerseitige Ressourcen, Voraussetzungen und Hürden identi-
fiziert werden, die sich in bestimmten Domänen sprachlichen und literarischen 
Lernens (z. B. Leseverstehen, Schreibflüssigkeit, Wortschatz) zeigen. Auf dieser 
Basis können dann zweitens Lernangebote individuell zugeschnitten werden auf 
mitgebrachte Voraussetzungen und innerhalb der jeweiligen Zone der nächst-
folgenden Entwicklung liegende Lern- und Förderziele. Drittens ermöglicht 
die Konstanz der Betreuung einzelner Schüler:innen auch, die Passung und 
Lernwirksamkeit der gewählten Lernangebote zu evaluieren (vgl. Schumacher 
2019). Eine solche diagnostisch basierte individuelle Förderung ist im Rahmen 
des Unterrichtens im Klassenverband (z. B. im Praxissemester) – insbesondere 
für Noviz:innen – kaum möglich und kommt auch im Vorbereitungsdienst zu 
kurz (vgl. Fladung 2022).  

 • Das Distanzformat der Lernbegleitung macht die Nutzung digitaler Ressourcen 
zur Gestaltung der gemeinsamen Lehr-Lern-Situationen unumgänglich. Dies 
erfordert die Anwendung und Weiterentwicklung digitalisierungsbezogener 
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Kompetenzen seitens der Studierenden insbesondere im Bereich der 
überfachlichen Kompetenzen zum Unterrichten mit digitalen Technologien, 
die zudem transferfähig sind für berufliche Kontexte jenseits der Schule.

3 Konzeption des fachdidaktischen Begleitseminars zum BFP

Begleitet wird die Praxisphase durch ein Seminar im Umfang von 2 Semester-
wochenstunden, das im Fach Deutsch fachdidaktisch ausgerichtet ist und die 
Theorie-Praxis-Verknüpfung stützen soll. Für das BFP bei LernFair wurde ein Se-
minarkonzept entwickelt, das auf Fragen des kompetenzorientierten, adaptiven 
und digitalen Lehrens und Lernens fokussiert und eng abgestimmt ist auf die 
konkrete Praxistätigkeit der Studierenden. Eine Seminargruppe umfasst maximal 
15 Studierende, um allen Teilnehmer:innen fallbezogene Reflexionen (vgl. Pieper 
2018, 8) zu ermöglichen. Abbildung 1 stellt den Seminaraufbau schematisch dar. 

Abb. 1: Schematische Darstellung der Seminarkonzeption zum BFP Digital lehren lernen (eigene 
Darstellung)

Im ersten Seminarteil geht es um grundsätzliche pädagogische und didaktische 
Fragen der Ausgestaltung von digital vermittelten Distanz-Lehr-Lern-Situationen 
und um evidenzbasierte Dimensionen qualitätsvollen Unterrichtens. Die Analy-
se exemplarischer Ausschnitte einer authentischen (analogen) Nachhilfesituation 
im Fach Deutsch dient der Konkretisierung der fachdidaktisch relevanten Qua-
litätsaspekte kognitive Aktivierung und konstruktive Unterstützung (vgl. Überblick 
bei Minnameier u. a. 2015) und bahnt selbstreflexive Prozesse der Studierenden 
mit Blick auf ihr eigenes didaktisches Handeln bei LernFair an. Anhand der au-
diographierten Nachhilfesituation wird zudem die Notwendigkeit erarbeitet, 
adaptiv an den mitgebrachten Voraussetzungen, Ressourcen und Schwierigkei-
ten der Lernenden anzusetzen (z. B. mangelndes Leseverständnis als Hürde beim 
Textzusammenfassen) und daraus nächste zu erreichende Lernziele möglichst ge-
nau zu identifizieren und passende Lernangebote machen zu können. 
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Der Aufbau der für adaptives Unterrichten nötigen diagnostischen Kompetenzen 
wird im Seminar in Form fallbezogener Lernbestandsaufnahmen adressiert: Die 
Studierenden erhalten die Aufgabe, eine:n ihrer Lerner:innen zu fokussieren und 
deren/dessen Entwicklungs- und Lernstand bezogen auf einen spezifischen Lern-
gegenstand des Deutschunterrichts (z. B. Märchen schreiben, Sachtexte lesen) zu 
eruieren. Dazu nutzen sie – unter Rückgriff auf fachdidaktische Literatur – z. B. 
gezielte Prozessbeobachtungen, Produktanalysen (z. B. Schüler:innentexte) und 
informelle diagnostische Verfahren (z. B. Lautleseprotokolle, Befragung). Die fall-
bezogenen Beobachtungen werden in Kurzpräsentationen im Seminar vorgestellt 
und gemeinsam mit Blick auf ihre Tragfähigkeit und ihre didaktischen Implika-
tionen reflektiert. Der Seminarleitung kommt dabei die Aufgabe zu, relevantes 
fachwissenschaftliches und fachdidaktisches Wissen zu den jeweiligen Fällen zu 
vertiefen (z. B. Befunde zu sprachlichen Erwerbsverläufen und zu (un-)wirksamen 
sprachdidaktischen Zugängen). Dadurch sollen die professionelle Wahrnehmung 
(vgl. Sherin 2001) und der Aufbau von Professionswissen unterstützt werden. Ty-
pischerweise stellt sich an diesem Punkt für die Studierenden eine Einsicht in 
die Notwendigkeit und Nützlichkeit der fachwissenschaftlichen und fachdidakti-
schen Grundlagen für die Lernbegleitung der Schüler:innen ein. Auf dieser Basis 
entwickelt sich dann oft der Wunsch, diagnostische und didaktische Zugänge aus 
der universitären Welt (vgl. Winkler 2019), denen die Studierenden in den schu-
lischen Praxisphasen oftmals nicht begegnen, im weiteren Verlauf der Praxisphase 
zu erproben. Die Teilnehmenden werden ermutigt, das Praktikum als Explorati-
onsfeld zu nutzen.
Im letzten Seminarblock geht es um die Auseinandersetzung mit Potenzialen 
und Passungen digitaler Tools für das Erreichen sprach- und mediendidaktischer 
Lernziele. Jede:r Teilnehmende entwickelt ein deutschdidaktisches Einsatzsze-
nario für ein digitales Werkzeug seiner/ihrer Wahl und erprobt dies in der Arbeit 
bei LernFair. Dabei können die Studierenden auch auf Online-Fortbildungen 
des Anbieters Fobizz zurückgreifen, auf die alle LernFair-Praktikant:innen kos-
tenlosen Zugriff erhalten. Informationen zum Tool, seinem fachdidaktischen 
Potenzial und zu den Erfahrungen in der konkreten Umsetzung werden in Form 
kurzer Erklärvideos für die Kommiliton:innen aufbereitet und zur Diskussion 
gestellt. 
Nachbereitet wird die Praxisphase in einem Portfolio, das sowohl die Verknüp-
fung der Praktikumserfahrungen mit theoretischem Wissen unterstützen als auch 
berufsbiographische Reflexionsprozesse im Hinblick auf die eigene Professiona-
lisierung anstoßen soll. Die Portfolios der Studierenden geben Hinweise darauf, 
dass die Potenziale des hier vorgestellten BFP-Konzepts seitens der Studierenden 
durchaus als solche wahrgenommen werden, wie folgende Zitate exemplarisch 
veranschaulichen: 
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„[…] veranlasste mich dazu, mich eigenständig und vor allem kritisch mit verschiedenen 
Unterrichtskonzepten und Lehrmethoden auseinanderzusetzen. Das Praktikum lieferte 
mir wichtige Erkenntnisse über den Sinn und Unsinn verschiedener Unterrichtsmetho-
den ohne die Beeinflussung durch Lehrkräfte.“ (Studentin 1, Portfolio, SoSe 2021)
„Tatsächlich denke ich mittlerweile, dass die Erfahrungen, die mir in den Momenten 
während der Nachhilfe am anstrengendsten erschienen, eigentlich die wertvollsten sind. 
[…] Das Schwierigste, aber auch Interessanteste war der Prozess, herauszufinden, auf 
welchem Wissensstand sich meine SuS befinden und dementsprechend zu entscheiden, 
welche Aufgaben(arten) und Themen passend sind und sie weder unter- noch überfor-
dern.“  (Studentin 4, Portfolio, SoSe 21)

4 Fazit 

Ziel dieses Beitrags war es, ein fachintegriertes, fachdidaktisch profiliertes Kon-
zept für das BFP vorzustellen, das Lehramtsstudierenden  – anders als dies in 
schulischen Praxisphasen bisher möglich ist – Erfahrungen im Bereich des indi-
vidualisierten, digitalen Lehrens und Lernens bietet und großes Potenzial für die 
Professionalisierung für schulische und außerschulische Tätigkeitsfelder mit sich 
bringt. 
Unsere Erfahrungen aus der Umsetzung des Konzepts mit dem Kooperationspart-
ner LernFair sprechen dafür, dass gerade die nicht-institutionalisierte, einzelfall-
bezogene Anlage der Lernbegleitung im digitalen Raum günstige Bedingungen 
dafür darstellt, dass die Praxisphase als dreifaches Explorationsfeld genutzt wird: 
für die Erprobung und Reflexion a) universitär vermittelter fachdidaktischer Zu-
gänge, b) förderdiagnostisch und adaptiv ausgerichteten Arbeitens mit einzelnen 
Schüler:innen und c) digitaler Ressourcen in einem zukunftsgewandten Deutsch-
unterricht. Die fachliche Begleitung der Studierenden durch die universitäre 
Fachdidaktik ist dabei – auch z. B. mit Blick auf das im Master folgende Praxisse-
mester – nicht nur eine wichtige Lerngelegenheit für die Studierenden, sondern 
wird unter Qualitätssicherungsaspekten auch vom Kooperationspartner LernFair 
als wichtiger Effekt erachtet. 
Insofern auf der Plattform grundsätzlich sämtliche Fächer für die Lernbegleitung 
in Frage kommen, erscheint eine Adaption des hier vorgestellten Konzepts für 
prinzipiell jedes Unterrichtsfach möglich und mit Blick auf die hier dargestellten 
Potenziale gewinnbringend. 
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